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ANFRAGE

des Abgeordneten Pirklhuber, Freundinnen und Freunde

an den Bundesminister für Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft

betreffend ökologische und gentechnikfreie Bewirtschaftung der landwirtschaftlichen Nutzflächen in öffentlicher Hand

Bürgerinnen und Bürger haben an uns den Wunsch herangetragen, sämtliche landwirtschaftlichen Nutzflächen, die sich in öffentlicher Hand befinden, an Biobäuerinnen und –bauern günstig zu verpachten. 

Durch den Verzicht auf energieintensive Pflanzenschutz- und Düngemittel, den Aufbau gesunder Humusböden und Tierhaltung im ökologischen Kreislauf trägt der Biolandbau wesentlich zum Klimaschutz bei. Eine Studie
 belegt, dass die österreichischen Biobetriebe bereits jetzt Emissionen im Ausmaß von 180.000 CO2 einsparen. Dazu kommen jährlich ca. 60.000 Tonnen, die im Bodenhumus gespeichert werden. Die Studie belegt auch die zukünftigen Potentiale des Biolandbaus für den Klimaschutz in Österreich. Die biologische und damit gentechnikfreie Bewirtschaftung von landwirtschaftlichen Nutzflächen in öffentlicher Hand hätte  daher Vorbildcharakter. 

Die unterfertigten Abgeordneten stellen daher folgende

ANFRAGE:
1. Wie groß ist das Ausmaß der landwirtschaftlichen Nutzflächen, die sich in öffentlicher Hand befinden (Bund, Länder und Gemeinden)?

 

2. Wie beurteilen Sie aus der Sicht des Umweltschutzes den Vorschlag, die landwirtschaftlichen Nutzflächen der öffentlichen Hand Biobäuerinnen und –bauern zur Bewirtschaftung günstig zur Verfügung zu stellen?

 

3. Sind Sie bereit, diese Idee in Ihrem Zuständigkeitsbereich umzusetzen? Wenn ja, welche konkreten Maßnahmen werden Sie ergreifen? Wenn nein, was spricht dagegen, landwirtschaftliche Nutzflächen, die sich in öffentlicher Hand befinden, biologisch und gentechnikfrei zu bewirtschaften?

Zu den Fragen 1 bis 3:
Es wird festgehalten, dass nur die Nutzflächen in der Hand des Bundes in dieser Anfragebeantwortung behandelt werden können. Zu den anderen Flächen liegen dem Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft keine Informationen vor.

In der Hand des Bundes befinden sich die Flächen der Bundes-Schulen und Forschungsanstalten sowie Flächen des Öffentlichen Wassergutes (ÖWG). Alle diese Flächen helfen, wichtige Aufgaben zu erfüllen, stehen daher nicht zur Verpachtung zur Verfügung. Das Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft unterstützt die Bewirtschaftung der Flächen nach der biologischen Wirtschaftsweise sehr. Es ist aber nicht möglich, alle Flächen als zertifizierte Bioflächen zu managen, weil vor allem in den Forschungsanstalten der testweise Einsatz verschiedener Betriebsmittel einer Zertifizierung entgegensteht. Der Umfang der landwirtschaftlichen Nutzflächen in der Hand des Bundes beträgt rund 267 ha. Der Anteil der biologisch bewirtschafteten Flächen ist mit rund 35 % als hoch einzustufen. Die Umstellung der Flächen auf die Biologische Wirtschaftsweise wird weiterhin  forciert.

Das ÖWG dient unter Bedachtnahme auf den in § 8 WRG 1959 normierten Gemeingebrauch insbesondere den Widmungszwecken gemäß § 4 Abs. 2 WRG 1959:

a)       der Erhaltung der ökologischen Funktionsfähigkeit der Gewässer,

b)       dem Schutz ufernaher Grundwasservorkommen,

c)       dem Rückhalt und der Abfuhr von Hochwasser, Geschiebe und Eis,

d)       der Instandhaltung der Gewässer sowie der Errichtung und Instandhaltung von Wasserbauten und gewässerkundlichen Einrichtungen,

e)       der Erholung der Bevölkerung.

Schon aus dem Wortlaut der zitierten Bestimmung ist ableitbar, dass das ÖWG grundsätzlich nicht unter den Begriff "landwirtschaftliche Nutzflächen" zu subsumieren ist.

Die Bewirtschaftung von Flächen nach der biologischen Wirtschaftsweise wird insgesamt forciert, das bestätigen auch die Zahlen des Umweltprogramms, rund 27 % der Mittel werden hier eingesetzt. 

 

Der Bundesminister:
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